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Das Arbeitsprogramm des Reichstags
Der Reichsetat soll erledigt werden

Berlin , 7. Febr . Allgemein besteht im Reichstag der
Wunsch, den Etat z« erledigen und, wenn irgend möglich,
auch noch das KriegSschüdenschlußgesetz . Bet letz,
ierem ist Aussicht dafür vorhanden, daß der Reichstag un-
>cr Zustimmung der Ncichsregiernng eine Entschließung
,'assen könnte, daß für den Fall einer Festsetzung der End¬
summe der Reparationen den Geschädigten noch eine Ab-
stndung gewährt wird, deren Höhe aber Vorbehalten blei¬
ben müsse.

Nach dein Wiederznsaminentritt des Reichstags wird man
daran gehen müssen, allmählich sich ein Bild pon dem künf¬
tigen Nachtragsetat z» machen, dessen Gestaltung vor¬
erst noch ganz im Dunkeln liegt. Fest steht lediglich» daß
-Kr die Agrarhilfc von der Negierung M Millionen ange-
-eht sind. Es fragt sich, ob daS LignidatlonSschädengeseh
mit seinen finanziellen Auswirkungen noch in Anschlag zn
dringen ist und ob der Reichstag in der Frage der Rcnt-
uerfürsorge zn einem Beschluß kommt. Die Kosten -es
ReichsschulgesetzeS dürften, da dessen Annahme nach Lage
der Dinge ja so gut wie ausgeschlossen ist, für den Nach-
iragsetat nicht mehr in Betracht kommen. Jedenfalls wird
man schon in den nächsten Tagen in Besprechungen des
nterfraktionellen Ausschusses versuchen, einen Uebcrschlag
der Gesamihöhe der Mehrsordcrungen zn versuchen. Gleich¬
zeitig wird die noch weit schwierigere Ausgabe zu lösen sein,
voher die Deckung der Mehrausgaben genommen werden
oll, nachdem der Reichsfinanzministcr nur mit anfechtbaren
Mitteln eine Ansbalanzterung des Etats erreichen konnte.

Wie die „Börsenzeitung" erfährt , finden in den nächsten
ragen entscheidende Erörterungen über die Frage der
Aufhebung der Kapitalertrags st euer für
festverzinsliche Werte zwischen den Regicrungs -
larteicn statt. Nach der gleichen Quelle soll Aussicht ba-
iir vorhanden sein, daß ein entsprechender Antrag im
Reichstag durchkommt, da man namentlich in den Ltuks-
freisen des Zentrums , die bisher dieser Maßnahme ableh¬
nend gegenüberstandcn, sich von ihr eine Belebung des

Arbeitsmarktes erhofft. Aus ähnlichen Gründen soll auch
die Zustimmung' der Demokraten als gesichert gelten.

Die Neichshilfe für Ostpreußen
TN. Berlin , 7. Febr . Wie die „Germania" meldet, sind

gestern die Besprechungen, die teils in Königsberg, teils in
Berlin über die ostpreußische Wirtschaftslage stattgefunden
haben, znm Abschluß gekommen. In einer Chefbesprechung
unter dem Vorsitz des Vizekanzlers Hrrgt und im Beisein
der preußischen Minister Höpker-Aschoff und Grzeflnski so-
wie der zuständigen NeichSministersind die Vorbereitungen
für den Ostprenßen-Kabinettsrat getroffen worden, der hente
unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten v. Hindenburg statt-
findcn wird, nnd an dem auch die in Frage kommenden
preußischen Minister teiluehmen werden.

Zentum und Neichsschulgesetz
TU Berlin , 7. Febr . Gegenüber Vlättcrmeldungen , daß

die Verhandlungen über den Paragr . 20 des Neichsschul-
gesehes gescheitert seien, teilt die „Germania " mit, daß trotz
der Erschwernisse, die sich im Laufe der Verhandlungen er¬
geben hatten, und trotz der Erkrankung des Reichskanzlers
dennoch die Versuche fortgesetzt würden, zu einer einigen¬
den Formel zu gelangen. Sei eö anch durchaus nicht sicher,
baß eine Einigung gesunden werden könne, — wenigstens
nach dem Stand der Dinge, wie er gegenwärtig zu ver¬
zeichnen sei —, so sei doch zu hoffen, daß die bessere Ein¬
sicht siege. Es sei ernsthast zn bedenken, daß koch nicht nur
das Zentrum berechtigten Anstoß am Antrag der Deutschen
Volkspartei nehme und ihn als nntolerant und verfassungs¬
widrig ablehne. Anch die Deutschnativiialen und die Baye¬
rische Volkspartei ständen und auf diesem Standpunkt . Dieser
Umstand vermöge sehr deutlich zu beweisen, um welche po¬
litischen Schlußfolgerungen es bei einer Frage gehe, die
weder ans den St . Nimmerleinstag verschoben, noch dila¬
torisch behandelt, noch etwa nicht ernst genommen werden
könne.

Die französisch-amerikanische Freundschaft
Unterzeichnung des

Schiedsgerichtsvertrags in Washington
TU. London, 7. Febr . Ter französisch- amerikanische

Schiedsgcrichtsvertrag ist gestern in Washington unter¬
zeichnet worden. Der Vertrag stellt nicht allein einen Er¬
satz für den abgelansenen Vertrag bar, sondern dient auch
gleichzeitig alö Schema für die Erneuerung der Schieds-
gertchtsverträge mit Großbritannien nnd anderen Ländern.

Der Schiedsgerichtsvertrag erneuert und ergänzt die
Klauseln der Verträge von 1908 und von 1914. Man findet
in dem neuen Vertrag die drei amerikanischen Vorbehalte
zu den Fragen , denjenigen, die eine dritte. Macht interessieren
und den Fragen , die die Monroe Doktrin berühren . Die
Vorbehalte Frankreichs beziehen sich auf seine Verpflichtun¬
gen als Mitglied des Völkerbundes. Dieser französische Vor¬
behalt wurde vom amerikanischen Staatsdepartement nur
»ach langem Zögern angenommen, so daß sich daraus die
Verschiebung der Veröffentlichung deS Vertragstextes er.
klärt. Diese soll erst nach der Ratifizierung des Schieds¬
gerichtsvertrages Lurch den amerikanischen Senat stattfin¬
den, was immerhin auf eine gewisse Unsicherheit des Staats¬
departements schließen läßt.

Der amerikanische Botschafter bei Briand z« Gast.
TU. Paris , 7. Febr . Aus Anlaß der Unterzeichnung deS

neuen französisch- amerikanischen SchicdSgerichtsvertrageL
gab gestern Außenminister Briand im Quai d'Orsay zu
Ehren des amerikanischenBotschafters Herrick ein Frühstück.
Außenminister Briand sprach hierbei den Wunsch aus die
glückliche Beendigung der -wischen Frankreich und Amerika
schwebenden Verhandlungen über den AntikriegSpakt ans .
An seiner Antwort unterstrich Herrick die Gemeinschaft der
Znsperation, welche die Gefühle der beiden Länder gegen die
Barbarei des Krieges beseele. Er erklärte, in Amerika wür¬
den die Bemühungen Frankreichs am Dienste des allgemei-
nen Werkes der Friedensorganlsation mit tiefster Sympathie
perfolgt und das Vertrauen Amerikas in die Ersetzung der
Newaltlösiingen für internationale Streitigkeiten durch ju¬
ristische Lösungen nehme immer mehr -tz.

Eine AlmistungsgesteA.i erikas
Amerika für das Verbot der Anwendung von U-Booten.

TU Washington, 7. Febr . Kellogg teilte dem Ausw. Aus¬
schuß des Repräsentantenhauses mit, baß die amerikan. Re¬
gierung bereit sei, mit sämtliche» Mächten einen Vertrag
zn unterzeichnen, der den Gebranch von Unterseebooten
gänzlich verbietet.
Tie „TimeS" zu dem Vorschlag Amerikas aus Abschaffung

- er Untcrseebootswaffe.
TU London, 7. Febr. Die „Times" befassen sich in

einem Leitartikel mit der Erklärung des Staatssekretärs
Kellogg, daß die Negierung der Vereinigten Staaten ge-
wtltt sei, mit allen Mächten einen Vertrag abzuschlicßen,
durch den die Benutzung von Unterseebooten verboten
wird. In dieser Erklärung sieht Las Blatt einen endgül¬
tigen Fortschritt in der Auffassung - er amerikanischen Ne¬
gierung seit der Washingtoner Konferenz. Damals habe
Großbritannien die völlige Abschaffung der Unterseeboote
vorgeschlagen, während Amerika nur eine Begrenzung be¬
günstigt habe. Lord Balfour habe sich damals überzeugen
müssen, daß keine Hoffnungen auf Unterstützung des briti¬
sche» Vorschlages beständen. Leider sei auch heute keine
Hoffnung auf eine allgemeine Unterstützung der amerikani¬
schen Anregung vorhanden. Der damalige britische Vor¬
schlag sei entschieden von Frankreich, Japan nnd Italien
abgelehnt worden. Frankreich nnd Italien hätten das Un¬
terseeboot als uotulendig für die nationale Verteidigung
erklärt . Heute sei eS noch ebenso. Die kleineren Seemächte
hätten ihre Unterscebootsstreitkräfte seit dem Kriege stän¬
dig vergrößert . Wenn in öer Haltung dieser Nationen ein
Wechsel eintrete, dann würden die übrigen sicher folgen.
Aber gegemvärtig seien keine Anzeichen dafür m

Die Wirtschaftsverhandlungen
mit Rußland

TU. Korvno, 7. Febr . Wie ans Moskau gemeldet wird,
^ Herrscht Ur ZK jy Ziefer Woche sy Berlin ZeMnenden Ver-

Tages-Zpiegel
Der Reichstag will unter allen Umstände« de« Etat und,

wenn irgend möglich, noch das Krlegsschädcnschtußg. setz
erledige«.

»
In de« nächste« Tage« will man in interfraktionelle » Be»

sprechungcn ei ten Ueberschlag über Len Nachtrag znm
Reichsetat machen.

*

Dr . Streseman « hat gestern abend Berlin verlassen, um
sich nach Cannes zu begeben, wo er bis znm 29. März
seinen Erholnngsnrlanb verbringe « wird.

Tie Sowjetdelegierten zu de» deutsch-russischen Handelsver-
tragsoerhaublnnge « sind «ach Berlin abgereist.o

Der französisch-amerikanische Frenudschaftsoertrag ist ge«
per« in Washington unterzeichnet worden.

«
Der amerikanische Senatsausschust nahm in seiner gestrige«

Sitzung einstimmig die ElgcntumSrn ' lage sFreigabc deS
beschlagnahmten dentschen Besitzes) an.

»
Der Ncichsarbeitsministcr hat «m eine Einigung 1« mit«

tcldentschen Metallarbciterslreik z.« erzielen, beide Par »
teien ans Mittwoch vormittag «ach Berlin geladen.

Handlungen über den Handelsvertrag in dortigen Wirtschaft«,
politischen Kreisen lebhaftes Interesse . Es wird darauf hin-
gewiesen, daß die neuen deutsch-russischen Verhandlungen,
wie auch die früheren Verhandlungen eine gesteigerte Be-
d-utung haben. Ganz Europa werde diesen Verhandlungen
folgen. Von seiten der Sowjetrcgierung sollen keine be¬
sonderen Wünsche vorliegcn mit Ausnahme derjenigen aus
dem Gebiete der Kredite nnd irr Tscherwonetzverwendung.
Es scheint, daß diese Fragen erst zur Erörterung gelangen
können, nachdem die deutschen. Wünsche, die die Konferenz
hcrbeigeführt haben, geäußert und besprochen sind. Das rus¬
sische Programm für die Verhandlungen bestehe in öer Le-
dingimgLlofen Beibehaltung des Außenhandelsmonopols
und der Unabhängigkeit des russischen Exportes nach
Deutschland. Das soll heißen, baß die Festsetzung von irgend¬
welchen Kontingenten bezüglich der Ein- und Ausfuhr nach
Deutschland oder aus Deutschland in Moskau als störend
empfunden werden würde. Man ist in Moskau optimistisch
in bezug auf Verlauf und Arrsgang der Verhandln lgev
gestimmt.

Offener Konflikt in Havanna
TU Berlin , 7. Febr . Nach einem Funkspruch auS New»

York kam es gestern auf der panamerikanischen Konferenz
in Havanna zu einem scharfen Zusammenstoß zwischen den
latein -amerikanischen Staaten und Nordamerika Als Wort¬
führer der elfteren wandte sich der argentinische Dele¬
gierte in schärfster Weise gegen die Jnterventionspolitik
Washingtons. Er verlangte, daß tn einer Resolution eine
scharfe nnd positive Erklärung gegen jede Intervention ans»'
genommen würbe. Der Grundsatz der Nichtintervention
müsse der führende Grundsatz amerikanischer Politik sein.

Die durch den argentinisch-mexikanischen Vorstoß in der
Jnterventionöfrage geschaffene Krise in Havanna hat noch
durch einen Antrag Salvadors eine wesentliche Verschär¬
fung erfahren. Dieser Antrag lautet, daß jede Ration , di«
nicht innerhalb zweier Jahre die Konvention für den Wei¬
terbestand öer paiiamerikanischcn Union ratisizicrt , damit
ihren Austritt ans der Union erklärt . Da es unmöglich
ist, daß sämtliche 21 Mitglieder der Union binnen 2 Jah¬
ren die Konvention ratifizieren können, würde die An¬
nahme des Antrages Salvadors bedeuten, daß zahlreich«
Staaten austreten müßten.

Eine UntersuchungSkoinmtssro« -er panamerikanischen
Konferenz in Nicaragua ?

TU London, 7. Febr . Nach Berichten aus Havanna tr«.
ten nicaraguanische Politiker für die Annahme eines Pla¬
nes ein, durch die panamerikanische Konferenz eine Kom¬
mission zn ernennen, die nach Abschluß der offiziellen Ar-
beiten eine Reise nach Nicaragua antreten soll. Ans dem
Wege über diese Kommission will man offenbar dem nica-
raguanischcn Problem, Las durch die panamerikanische
Konferenz nicht gelöst werden kann, eine für die gegen¬
seitige Verständigung zwischen Len mittel- und südamcrika-
Nischen Staaten auf der einen und Nordamerika auf der«nLiieen Lette aünktiae Wendung geben.



Die Lehre der Konferenz in Havanna
Vou Dr . Ernst Go er », Buenos Aires .

Der bisherige Verlauf - er Konferenz tu der kubanischen
Hauprstadt hat mit überraschender Deutlichkeit gezeigt» - ah
die Bereinigten Staaten in der Neuen Weit keineLiveg die
bestimmende Nolle spielen, - te sie selbst sich mit Vorliebe
beilegen. Zwei Tatsachen sind dafür bezeichnend: der Wunsch
- er Union» di« Verhandlungen hinter geschlossene« Türen
zu führen, scheiterte am Widerspruch Argentiniens , während
Mexiko die seinem nördlichen Nachbar außerordentlich un¬
angenehme Entschließung über die Einmischung in Nica¬
ragua auf die Tagesordnung zu sehe» vermochte. Auch der
gleichfalls von Mexiko etngebrachte Antrag, den bisher al¬
lein vom nordamertkantschen Staatssekretär deS Äußern
innegehabten Vorsitz im geschäftSfithrenbeu Ausschuß der
Panamerikanischen Union künftig unter allen teilnehmen¬
den Staaten wechseln zu lassen, erweckte in Washington Un.
behagen.

Nachdem die Gegensätze zwischen den Vereinigten Staa >
teu und den Lateinamerikaner » i» dieser Weise auseinan¬
der geplatzt sind, würde es unter anderen Verhältnissen nur
zwei Möglichkeiten für den AuSgang der Konferenz geben:
eine» Sieg der Union, - er nur durch einen sehr deutliche»
Hinweis auf ihre militärische und wirtschaftliche Ueberle-
genhelt zu erreichen wäre, ober ihre moralische Demütigung .
Wie die Dinge liegen, dürfte cS jedoch in Havanna nicht zum
Äußersten kommen. Man wird über die schwierigste«
Punkte behutsam hinweg gehen un- die Verhandlungen
nach mehr oder iventger lauge» Reben tm Sande verlaufe»
lassen.

Eine der größten Schwierigkeiten für die Konferenz liegt
darin , daß sie zu einer keineswegs friedliche» Zeit zusanc-
meutrltt . Die ungeheuren Flottenrüstunge » der Union stel¬
le» alle anderen Staaten vor eine neue Tatsache, mit der
sie bisher nicht zu rechnen brauchten. Früher hat die nord-
amerikantsche Republik in erster Linie mit der Waffe der
wirtschaftlichen Ueberlegenhett gekämpft: gewiß war diese
furchtbar genug, aber eslliab gegen sie immerhin zahlreiche
Abwehrmittel. Im Besitz der geplanten Riesenflotteiverden
die Bereinigten Staaten aber eine unmittelbare Gefahr für
alle übrigen amerikanischen Länder, und ihr Vorgehen in
Nicaragua beweist, baß sie ihre militärischen Machtmittel
auch gebrauchen wollen. Die Oberherrschaft über den gan¬
ze» Kontinent kan» morgen schon rauhe Wirklichkeit wer¬
den. In Rio» Buenos Aires und Santiago durfte man sich
beim Anblick der immer zahlreicher und mächtiger aus dem
Bode» schiebenden amerikanischen Geschäftshäuser bisher
damit trösten, daß sin Gesetz, der Dr >̂ der öffentlichen Mei¬
nung oder irgend welche tnnerpolitische» Maßnahmen die
Eindringlinge wieder vertreibe» und um die Früchte ihrer
Tätigkeit bringen könnten. Man denke nur an den Versuch
Mexikos, die amerikanischen Petrolenmgesellschaften durch
entsprechende Gesetze zu enteignen. — Heute erhebt sich je¬
doch neben der Riesensilhouette der nordamertkantschen Wol¬
kenkratzer der zierlicher« nnd beweglichere, aber darum nicht
weniger furchtbare Umriß all der Linienschiffe, Krenzer und
U-Boote, welche die U.S .A. schon besitzen oder zn bauen tm
Begriff stehen. Nichts lenkt sie ab vom Ziel, ganz Latein¬
amerika zu unterwerfen .

Welchen Zweck sollte nun angesichts solcher Aussichten
eine Konferenz haben? Sicherlich nicht de», die AankeeS auf
ihrem Wege anfzuhalten . Wenn es aber den sich bedroht
fühlenden Süd - und Mittelamerikanern gelingt, in Ha¬
vanna die verschiedenen brennende» Fragen der Tagesord¬
nung vor aller Oeffentlichkett zn besprechen, so wirb der
Widerhall dieser Verhandlungen überall südlich deS Rio

Der Schmied von Murdach.
Roman von Leontlne v. Winterseld-Piaten.
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»4. Fortsetzung.
Eine Nachbarin aber stieß Edula an und kicherte spöttisch
„TaS ist der arme Natsschreiber mit seiner Ehe¬

liebsten. Man sieht sie immer beieinander, und sie sagen,
te seien die glücklichsten Menschen in Gebweiler. Dabei
st ihr Häuslein so krumm und alt , und Schmalhans soll oft

Küchenmeister sein. Aber er tut nichts ohne sie, und sie
nichts ohne tyn. Und ihre Kinder gedeihe» und sind
gesund." —

Warum inußte Edula gerade heute Nacht an diese
beiden denke»? Gab es dennoch ein Glück auf dieser Erde ?
Jenseits von Reichtum und Macht, von Geld und Gut ?
Ein Glück, das da wohnte, wo zwei Seelen sich gefunden im
tiessten, innigsten Verstehen? Im Nehmen und Gebe» —
im Lieben und Verzeihen?

Edulas Augen wurden müde, und die lange«, schwarzen
Wimpern sielen tief herab.

Sie war etngeschlasen. —
Leise « ätschten die stillen, graue» Wasser der über¬

schwemmten Lauch gegen die roten Stadtmauern . Kein
Stadtknecht hielt mehr Wache am Tor , und es konnte aus -
und cingehen, wem es beliebte. Die Pest hatte alle Ord¬
nung und alles Gesetz zerstört. Ueber das flache Land, von
Süden her, kamen linde, weiche Frühlingslüfte . Die
schmolzen den letzten Schnee an den Hängen und in den
Schluchten und die Eisschollen im Strom , so daß die
Wasser besseren Abfluß bekamen und sich wieder ver¬
lausen konnten. Hier und da tauchten schon die weiten
Wiesenflächcn wie Inseln aus dem Grau , und der schrille
Schrei der Brachvögel kündete das Kommen des Lenzes.
Schnarzweitze Kiebitze flogen mit scharfem Zickzack über
die feuchten Grasnarben , und große, lichte Wolken segelten
bauschend über den blauen Himmel.

Aus dem hohen Erdwall jenseits der Siadtmaner ,
der Gebweiler schützen sollte vor dem Ansturm der Lauch,

Grande - te Gemüter aufrütteln unk dte Böller auf bke vom
amerikanischen Imperialismus drohende Gefahr aufmerk¬
sam mache«.

Die öffentliche Meinung LatetnamertkaS wird durch die
Kouserenz sicher stark erregt werden. Ebenso groß wird auch
die Rückwirkung gegen die Politik Washington- sei». Na¬
türlich erst nach einiger Zeit, wen» man sich über die aus
dem Norde» drohende Gefahr Rechenschaft gegeben haben
wird.

Im Zeitalter der Abrllstungsreden darf es dabei nicht
überraschen, baß die erste Folge der Zusammenkunft in Ha¬
vanna ein allgemeines Rüsten in Süd - und Mittelamerika
sein wird. Man muß hier die Abwehr gegen eine» bewaff¬
nete» Eingriff vorbereiten. Es ist geradezu etn Treppenivitz
der Weltgeschichte, baß die Staaten , die bisher so gut wie ab¬
gerüstet hatten, jetzt daran denken müssen, mächtige Flotten
zu bauen und starke Heere aufzustellen. — Daneben wird
Lateinamerika aus der Washingtoner Politik noch andere
Folgerungen ziehen, z. B. eine Revision der Monroc -Dok.
trin . Den ersten Schritt zur Aufhebung dieser Lehre haben
die Bereinigten Staaten selbst getan, und zwar gerade durch
den Bau ihrer Flott « und dadurch, daß sie ihre Außenpolitik
fast auSschteßltch ans außeramerikanische Angelegenheiten
eingestellt haben. ES sei dabet auf das Verhältnis zu Groß-
brttannlen verwiesen. Nun verbietet aber die Monroe -Dok¬
trin nicht nur jede Einmischung nichtamerikantschrrStaaten
tu Angelegenheiten der Neuen Welt, sondcrn sie will auch
alle Verwicklungen unmöglich machen, die durch ein Ein¬
greifen Amerikas in die Händel anderer Erdteile entstehen
köimtc». Die Folgen wären ja auch in beiden Fällen die
gleichen. Ebenso wie die Nordamerika»!! auf Grund der
Monroe -Doktrin sich aus dem von ihrem eigenen Präsiden¬
ten ins Leben gerufenen Völkerbund zurückgezogenhaben,
so dürfe» sie sich auch nicht in einen kriegerischen Wettbe¬
werb mit europäischen oder asiatischen Staaten einlassen.
Wenn die Rivalität zwischen den Bereinigten Staaten
nnd Großbritannien zur Nüstnngspolitik der crsteren und
damit zu einer Gefährdung LateinamcrikaS geführt hat,
so fühlt letzteres sich berechtigt, der Gefahr zu begegnen
und dort Hilfe zu suchen, wo eS sie finden kann. So sieht
Großbritannien ganz «»erwartet eine zahlreiche und kei¬
neswegs schwache Gruppe von Verbündeten bereit, sich ihm
anzuschlietzen.

Wenn für die Nnio» die Lage auch zweisellöS nnaugc-
nehm ist, so sind doch die Sch.vierigleilcn , mit denen sie zu
rechnen hat, einstweilen mehr ideeller Natur . Ihre starke
militärische, wirtschaftlichennd nicht zuletzt finanzielle Rü .
stung läßt ihre Stellung für absehbare Zeit noch nnerschlit-
tert erscheinen. ES ist jedoch vornehmlich eine Frage der
Zeit, ob nnd wie lange dieser Zustand anhalten wird.

Die rumänisch italienischen Beziehungen
Trtulssrn verteidigt die italienische Politik .

Tll London, 6. Febr . Im Verlaufe eines Interviews
des rumänischen Außenministers TituleSeu mit dem Pari¬
ser Korrespondenten der „Tnndag Times " gab der rumä¬
nische Außenminister wichtige Erklärungen zu zwei aktuel¬
len Fragen ab. TituleSeu betonte, daß er nach seinen Be¬
sprechungen mit Mussolini überzeugt sei, daß Italien inner¬
halb des Rahmens der nach dem Kriege abgeschlossenen Ver¬
träge aufrichtig für den europäischen Frieden arbeite. Wet¬
ter betonte TituleSeu, daß Rumänien die Politik der Staa¬
ten der Kleinen Entente bezüglich der Völkerbundsaktion
in der Angelegenheit der Maschinengewehrfundean der un-
garischen Grenze nicht nur billige, sondern daß er de» von
Dr . Bencsch vorgeschlagene» Text bereits am 19. Januar

und den die Bürger des Sonntags zu beschaulichen Spa - !
ztergängen benutzten, ging langsam eine Frau . Der wilde,
junge Lenzwind riß an ihren dunklen Haaren , über die
sie sich etn Tuch gebunden hatte. Er stemmte sich gegen ,
ihre schlanke Gestalt, daß sie ordentlich ankämpfen mutzte >
gegen ihn. ES war Edula Grautner , die von der Aebtissin
yinausgeschickt war, um frische, reine Luft zu schöpfen, denn j
es war ihr heute sehr schwach geworden im dumpfen
Krankensaal. Als sie aus der Klosterpforte trat , hatte das
Rauschen in den Lüften sie aufsehen lassen und die Sehn¬
sucht in ihr geweckt, hinauszueilen aus der großen Stadt
und einmal wieder über weite Lande und Wälder zu
schauen. Am liebsten wäre sie zu Frau Ermintrud ins
Bürglein geeilt, aber die ' csi'er versperrten noch immer
den Weg, und sie fühl! , nicht stark genug, einen
Kahn allein zu führen. r..cch wollte sie der Ansteckung
wegen die Leute vom Bürglein nicht ängstigen mit ihrem
Kommen. So ging sie immer an der Stadtmauer entlang,
der zerfallenen Mühle zu. Hier an der Wassermühle,
wo die Lauch sich so gestaut hatte und alles niedergerisjen,
hantierte und schaffte ein einsamer Mann . Auf den -er¬
brochenen Balken stand er, bis zu den Knien im Wasser.
Holzwerk und angeschwemmtes Geröll, das den Weg ver¬
sperrte, warf er mit kräftigem Schwung auf andere User
hinüber, um dein Wasser Bahn zn schaffen. Und es waren
schon Lücken entstanden und hatten sich Rinnsale gebildet,
so daß die Lauch allmählich ihren alten Weg wiedersinden
konnte und die Wasser von den Feldern abgeleitet wurden.
Es mußte ein finsterer und trotziger Geselle sein, der dort
arbeitete, denn er sah nicht einmal empor in den blauen
Frühlingshimmel und lauschte nimmer auf den wilden,
jauchzenden Ruf des heimgekehrten Brachvogels. Uner¬
müdlich nur schallte und schaffte er, daß Holzwerk̂ uud
Felssteine mit dumpfem Gepolter unablässig zur Seite
flogen. Edula war langsam näher gekommen und stand
und sah ihm zu. Und erkannte plötzlich, als der andere
flüchtig den Kopf hob, daß es Ulrich Jlmkelder war . Da
stieg langsam eine tiefe Nöte in ihr Gesicht, denn sie
dachte an jenen Abend, wo ihr Vater dem Waffenschmied
so hart und grob dre Tür gewiesen. Und es war ihr leid,
venu sie schämte sich vor dem Jtmselder um ihres Vaters
willen. Und meinte, er müsse nun auf alle Grantners

vor seiner Abreise uach Nom unkerzeichnete. Die an die
Verzögerung der Uebergab« des Memorandums der Klei
nen Entente geknüpften Kombinationen würden damit hin
fällig. Auf verschiedene Fragen , die den Eindruck wieder-
gaben, daß Rumänien sich von der Kleinen Entente lvö
löse und Anschluß an Rom suche, während Italien sich ti
einer Linie gegen die Kleine Entente und mit dem Ziel
der friedlichen Zusammenarbeit mit Ungarn und Bulga¬
rien bewege, erwiderte TituleSeu, er könne nicht sehen, das
Italiens Politik in irgendeiner Weise den Vertrügen cnt-
gcgenstehe. Im Gegenteil sein Eindruck sei der, baß Ita¬
lien dieselbe allgemeine politische Linie verfolge wie die
Staaten der Kleinen Entente .

Die Genfer Tagung
des internationalen Arbeitsamts

TU Genf, S. Febr. Der Verwaltungsrat des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes hat nach viertägigen Verhand¬
lungen seine ordentliche Tagung abgeschlossen. Ueber Met
nungsverschiedeuheiten, die sich während dieser Tagnng in¬
nerhalb der einzelnen Delegationen über die Festsetzung
der Tagesordnung für die internationale Arveitskonserenz
von 1929 ergebe» hatten und öle zu vielen ergebnislosen
Abstimmungen geführt hatten, wurde zunächst eine vorlän
figs Lösung dahin gefunden, daß nach einer Entschetduuz
deS Präsidenten die Frage der ArbeitSüancr der Angestell-
ten auf der Konferenz 1929 behandelt werden wird. Auch
die zweite Lesung der Unfallverhütung sowie der Zwangs¬
arbeiten der Eingeborenen stehen auf der Tagesordnung für
1929. Der Antrag auf Behandlung der ArbcttSlosenver--
stcherungsfrage ans der Internationalen Arbritskonferen ?
1929 fand nicht die notwendige Stimmenmehrheit .

Der Antrag des Internationalen Verbandes der Kriegs¬
beschädigten auf Einberufung einer internationalen Kon¬
ferenz sowie die Vertretung des Internationalen Arbeits¬
amtes irr dem nen geschaffenen Wirtschaftsrat des Völker--
bnndeö wurden ans die Apriltagung des Verivaltungsrates
vertagt . Der Verwaltungsrat tritt in der Zeit zwischen
- er» 29. und 30. April zn einer längeren ordentlichen Ta¬
gung in Genf zusammen. Der endgültige Termin wird
vom Direktor deS Arbeitsamtes festgelegt werben.

Kleine politische Nachrichten
Ratifizierung eines dentsch-brlgischeu Abkommens. Wie

die Morgenblütter aus Brüssel melden, hat die belgisch«
Kammer mit 131 Stimmen bet einer Enthaltung den Gesetz¬
entwurf angenommen, durch den bas zwischen Belgien uni
Deutschland abgeschlossene Pauschalabkommen über die Ab¬
geltung der dem Ausgleichs verfahren unterliegenden kleinen
Forderungen gebilligt wird.

^«xsmbnrg stabilisiert. Wie Berliner Blätter au!
Luxemburg melden, hat der luxemburgischeGeneraldirekto .
der Finanzen in der Kammer einen Gesetzentwurf über Sta¬
bilisierung der luxemburgischen Währung eingebracht.

Ausdrücklich
beim Einkauf „Ueliposr ", verlangen und sich nichts
anderes anfreden lassen. Sie werden an diesem her¬
vorragenden Kopfwaschpulver Ihre Freude haben.
Selbst Damen mit der Doktorwürde empfehlen jetzt
„Äol !x,v» " als das weitaus beste und zugleich bil¬
ligste Haarwaschmittel .

Peels SS Pfg . das Päckchen. — Ueberall erhältlich.

einen Zorn haben, weil Inan ihm solches angetan. Da
zog sie ihr Tüchlein fester um den Kopf und wollte sich,
still wieder zum Gehen wenden . Aber der Jlmselder^hattv
schon ausgesehen und sie erkannt. Mit zwei, drei Sätzen^
war er am User und kam auf sie zu. i

Die Beine, die im Wasser gestanden, waren nackt bis !
zu den Knien. Das Hemd zerrissen auf der Brust, und !
die Bermel hochgestreift bis zu den Ellbogen.^ Ueber die
lichten, blonden Haare und die hohe, Helle Stirn ging
der Märzwind . Zwischen den Augenbrauen stand eins
Falte , und der Mund war herb und zusammengepreßt.
Sie erschrak fast, als er so dicht vor ihr stand mit so
finsterem Angesicht. .

„Er zürnt nur noch wegen der Worte meines Vaters ,"
dachte sie und wich ein wenig zurück.

„Was tut Ihr hier, Jungfrau Edula ?" sagte er raschj
und wie in Angst, „ich meinte, Ihr wäret auch gejlohentz
aus der Stadt wegen der argen Pest?" , ,

Sie schüttelte den Kopf.
„Wohin soll ich fliehen? Es müssen doch auch etliche,

hterbleiben, die den Kranken Helsen können in ihrer Not."
Wieder war die Angst in seiner Stimme .
„Das tut Ihr doch nimmer ? Tie Krankheit ist böse

und führt allemal zum Tod." ^
Sie sah ihm mit ihren große», dunklen Augen voll

ins Gesicht. !
„Jcb fürchte mich nicht vor dem Tode, Ulrich Ilm - ,

selber. Denn mich braucht keiner mehr hier. Ich pflege
im Klosterhospiial zu Engelparthen ."

Seine Stimme war hart . -tz-
„Das dürste Euer Vater nimmer erlauben." llK.
Sie lächelte müde.
„Wo mein Vater ist, weiß ich nicht. Auch sind seine!

und meine Wege schon lange nicht mehr zusammenge- '
gangen." ^ 'll

Er sah ihr ernsthaft in das blasse Gesicht. «
„Ihr seht müde aus , Jungfrau Edula. Es ist daS

Pflegen nichts für Eure Zartheit . Ich will Euch heun<
geleiten, daß Ihr Euch ein wenig ruht ." >

Sie schüttelte den Kops und setzte sich auf elnen Stet » !
hart an der Stadtmauer . . «

" (Fortsetzung folgtIo -'



STB . P ' orzhcim , 0. Febr . Zwischen Ellmendingen und
Weiler fuhr am SountagaLend ein etwa SS Jahre alter be¬
trunkener Radfahrer im Zickzackkurse. Dabei geriet er an ein
Pforzheimer Personenauto , baS ihn mit dem Kotflügel faßte
und auf den Kühler warf . Der Verunglückte wurde von dem
Auto mit erheblichen Verletzungen und in bewußtlosem Zu¬
stand ins Pforzheimer Krankenhaus gebracht . Die Persön¬
lichkeit des Verunglückten konnte noch nicht festgcstellt werden

SCB . Nagold , 6. Febr . Ein Kraftrad , das mit Kurt
Beier von Altensteig und Alex Hamtnacher von Nagold be.
setzt war , fuhr vor das linke Vorderrad eines Lastautos ,
wurde von diesem ersaßt und mit Führer und Beisitzer unter
das Lastauto geworfen und 8—10 Meter geschleift. Beier
und Hammachcr trugen schwere Verletzungen davon . Unter¬
suchung ist eingelettet , dir Schulbfrage noch nicht geklärt .

SCB Pfäfsingen , OA . Herrenberg , 6. Febr . Bel der
gestrigen schultheißenwahl entfielen auf Jakob Kiimmerle ,
Hier, 152 Stimmen ; Landwirt Fleck, hier , 83 Stimmen und
Karl Wagner -Tübingen 23 Stimmen . Kümmerte ist somit
gewählt .

SCB . Münchingen , OA . Leonberg , 8. Febr . Ein schwerer
Unfall ereignete sich unweit des hiesigen Orts durch Scheue »
eines Pferdes . Der auf Hof Mauer bebienstete Christian
Kienzle wurde durch das plötzliche AuSreißen seines Pferdes
zwischen Vorderrad und Deichsel eingeklemmt und eine
Strecke wett geschleift. In schwer verletztem Zustand wurde
der Verunglückte ins Lconberger Bezirkskrankenhaus eilige -
liefert , wo er nach wenigen Stunden seinen schweren Ver¬
letzungen erlag . Kienzle stand im 66. Lebensjahr , war ver¬
heiratet und seit SS Jahren im Dienste auf Hof Mauer .

SCB Stuttgart , 6. Febr . Der Landesverband württvg .
Hauöbesttzervereine veranstaltete am Sonntag tm Gustav
Siegle -HauS unter Vorsitz von Gemeinderat Prof . Wett¬
brecht und in Gegenwart von LandtagSabgeordneten ver¬
schiedener Parteien eine Kundgebung . Der Vorsitzende des
Stuttgarter Hausbesitzervereins , Kausm . Beßmer , hielt einen
Vortrag , in dem er betonte , baß die Hausbesitzer nach freier
Wirtschaft rufen , aber nicht um Mletserhöhungen , sondern
um Steuerermäßigungen zu fordern . Nach einer Aus¬
sprache wurde eine Entschließung angenommen , die sich ge¬
gen die maßlose Steuerbelastung des Hausbesitzes wendet
und jede weitere Steuererhvhung als untragbar bezeichnet.
Gefordert wird die Durchführung des längst versprochenen
Abbaues . Die beabsichtigte Milderung der Mieterschutzge -
setzgebung ist tu Wahrheit eine verschleierte Verschärfung .
Der Hansbesttz macht die Abgeordneten , die sich dafür ein -
letzen, dafür verantwortlich und wird dies bet den nächsten
Wablcn znm Ausdrikck bringen .

SCB . Stuttgart , 6. Febr . Daß ein Sechstagerennen , die
höchste radsportltche Leistungsprttfung , auch tm Schwaben¬
lande große Zugkraft anöüben würde , war zu erwarten .

Nachdem bereits an den ersten beiden Tagen über ü und 56»»
Zuschauer die Stadthall « besuchte», brachte die Nacht vom
Samstag zum Sonntag eine Rckordzuschauerzahl . In den
ersten Stunden nach Mitternacht mußte die Halle wegen
Uebrrsüllung — es waren ca. 10 066 Personen im Hause —
vorübergehend gesperrt werden .

SCB . Freudenstadt , 6. Febr . Der gestrige Sonntag
brachte wieder einen außergewöhnlich großen Wintersportvcr -
kehr, allein mit den drei Sonüerzügen kamen mehr wie 3000
Personen nach Freudenstadt und Umgebung . Sämtliche Lo¬
kale und Hotelzimmer waren überfüllt .

SCB . Friedrichshasen , 6. Febr . Der Dornier -Superwal
mit vier Jupiter -Motoren hat am Sonntag nachmittag in
einem Flug von 6 Stunden und 3 Minuten Dauer abermals
vier Weltrekorde gewonnen und zwar di« Rekorde mit 4000
Kilogramm Nutzlast über größte Dauer , größte Strecke ,
größte Geschwindigkeit über S00 Kilometer - und größte Ge¬
schwindigkeit über 1000 Kiloineter .BastS . Die Besatzung be¬
stand aus dem Flugzeugführer Richard Wagner und den
Monteuren Lang und Schneider .

SCB . Lindau , 6. Febr . Beim AuSfahren eines Güter¬
zuges entgleisten tm hiesigen Bahnhof drei leere Wagen ,
von denen sich zwei über die Schienen legten , sodaß die
Ein - nnd Ausfahrt nach beiden Richtungen bis Mitternacht
gesperrt war . Die sättigen Züge mußten umgeleitct wer¬
den. Verletzt wurde niemand .

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 sioll. Gulden. 169,04
10t) sranz. Franken 16.48
100 schlveiz. Franken 80,72

Börsenberichte.
An der Börse herrschte gestern GeschäftSnnlust und es

gab mehrfach Kursrückgänge.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes Württemberg «nd
Hohenzoller» E. B.

L. C. Berliner Produktenbörse vom k. Februar .
Welzen märk. 226—220; Roggen märk. 229—233; Gerste

220—270; Hafer märk . 201—212; Mais prompt Berlin 215
bis 217; Weizenmehl 28,75—33; Noggenmehl 29,75—33; Wei¬
zenkleie 15,25—15,30; Roggcnkleie 15,25; Raps 345—850;
Viktoriaerbsen 48—55; kleine Speiseerbscn 32—35; Futter¬
erbsen 21- 22 Peluschken 20- 21; Ackerbohncn 201- 21; Wir¬
ken 21—23; blaue Lupinen 14—14,75; gelbe 15,50—16; Sera -
öella 21—24; Rapskuchen 19,76—19,90; Leinkuchen 22- 22,20;
Trockenschnitzel 12,90—13; Soyaschrot 21—21,40; Kartoffel¬
flocke» 24—24,60; Speisekartoffeln, weiße 2^ 0—8,10: '

La ndesprodnkten börse.
SCB Stuttgart , 6. Febr . Infolge güirst-iger Ernte ?

berichte nnd großer Verschiffungen von Argentinien sind
die Preise t» abgclanscuer Woche wiederum abgebröckelt .
Der Gctrridemarkt verkehrt in vollständig lustloser Haltung
bel kleinein Geschäft. Es notierten je 100 Kg.: AuSlanLS -
weizrn 28.25—30 (am 30. Ja ».: 28.60—30.35), württ . Weizen
24—26 (unverändert ), Sommergerste 35—38 (unv .), Ausstich-
wäre in Sommergerste 28—30 (uuv .), Roggen 24—26 (un¬
verändert ), Hafer 19- 22,50 (13- 22.50), Wlesenhen 5.75 - 6.56
(nnv .), Kleehcn 6.50- 8 (unv .), drahtgepr . Stroh 4 - 4.40 (un¬
verändert ). Weizenmehl 83.50- 39 (33.75- 39.26), Brotmehl
30.60—31 (30.75—31.25), Kleie 13.75- 14 (unv .)

« iehpreise :
Hall : Ochsen 380- 600, Kühe 380- 560, Jungvieh SSO viS

6S0 »/(. — Herbertingen : Farren 600—1600, Ochsen 350—756.
Kalbelu 010—700, Kühe 400- 700, Jungvieh 260- 400 -
KünzelSau : Jungfarren 270—345, Jungrinder SOO—425
— Scharnhansen a. F .: Großvieh 460—600, Jungvieh 230 btS
350 ^ La» Stück .

Schweinepreife .
Besigheim : Mtlchschweine 15—25, Läufer 85 -L. — Böu «

nlgheim : MIlchschwcine 13—26, Läufer 28—45 — Blau «
felden : Milchschmeine 17—28 -L. — Gerabronn : Milchschweine
17—25 -ck. — Gaildorf : Mtlchschweine 16- 25 — Giengen
a. Br .: Sangschwetne 14—24, Läufer 82—43 — Güglingeur
Milchschweine 14—26, Läufer 31—56 -A. — Heilbroun : Milche
fchweine 16—25, Läufer 30—46 — Herbertingen : Ferkel
20—25 .2t. — Jlshoscn : Milchschwetne 17—27 ckk. — Küu -
zelSan : Milchschweine 19—25, Läufer 89—45 — Mergent .
heim : Milchschmeine 18—28, Läufer 32—16 .L. — Nürtingen ;
Läufer 21—76, Milchschweine 15—28 — Oehringen : Milch¬
schweine 18—28 — Plieningen : Läufer 36—45, Milch¬
schweine 18—20 .U. — Nottweil : Milchschwetne 12—22 —
Scharnhausen a . F .: Milchschweine 13—20, Länfer 66 bis
90 .A. — Schömberg : Milchschmeine 14—24 — Ulm : Milch¬
schweine 18—25 ,A. — Vaihingen a . E .: Milchschweine 16 bis
24, Läufer 37—50 das Stück . .. . ,

Krnchtpreise . ^
Laupheim: Weizen 13—13,30, Gerste 13,76 — Winnen¬

den: Weizen 12,70—13,20, Hafer 10—11. Dinkel 10,30- 16,86,
Roggen 11,56, Gerste 12.50 der Zentner .

Giengen a. Br .: Roggen 12,20—12,50; Gerste 13,70- 14,30;
Haber 9,80- 12,40; Wetzen 12,70—12,90; Futtergerste 11,80
— Erolzheim : Kernen 13,50; Weizen 12,50; Gerste 13,90—14;
Haber 10,90—11,30 — Tübingen : Dinkel 10,50—11; Haber
10—11; Weizen 13- 14,50; Gerste 12.80- 13

Di« SrtUchen Kleinhandelspreis« bürst» selbstverständlich nicht an den Bdrsen- mit
Srostbandelspretsen«emesse» werden, da sür lene »och dl« soz. wlrtschaslllcheaVre-
lehrSkosten in Zuschla« komme». D. Schriftlta.

kvlisgelischer VsIbsSM Caüv.
Heut« Dienstag . 7. Debr., 8 Uhr. km Bereknshaus

Vortrag
M M « Malhiidt Maisch, StllWkl:
Wo eine Mutter ist, La

ist auch eine Heimat!
Iedrr « ouu, besonders Düter und Mütter

find herzlich eingeladen !

Wildberg, den6. Februar 1929.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme, welche wir bei dem so rasche»
Hinscheiden unserer lieben entschlafenen Gat¬
ten, Bruders , Schwagers nnd Onkels

Oberiandjäger
erfahren durften, sprechen wir hiermit unseren
tiefgefühlte» Dank aus . Besonders danke»
wir dem Herrn Stadtpfarrer Bölter , Wild -
bcrg für den ehrenden Nachruf bei der Uebec-
führung sowie dein Eingchor unter der Leitung
keines Herrn Dirigenten, dem Herrn Oberst
de» Landjägeekorps für die rührenden Wor¬
te jowie alte» Kollegen von nah und fern,
den Herren Kommandanten von Nagold und
Calw für die Reden am Grabe . Herzlichen
Dank den Kriegervereinen Wildberg und
Obcrkollbach sür die letzte Ehre, dem Lieder¬
kranz Oberkollbach für den erhebenden Ge¬
sang, d.HerrilPsarcverweserGieser .Aitburaf .
die trostreichen Worte am Grabe sowie sür
die vielen Blumenspenden und zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte.

3m Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Margarethe Feuchter,
geb. Eteinlnger.

Holzbron«. den6. Februar 1928.

Todesanzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht, baß unser lieber
Baler und Großvater

NLtzlcswirt
heute morgen 4 Uhr im Alter von 68 Jahren
nach langem Leiden verschieden ist.

Die trauernde« Hinterbliebene« :
Karl Bischer mit Frau Anna

geb. Hang
Adam Götz

Berta Götz
Kathr. Erhard geb. Bischer
Maria Dreher geb. Bischer.

Beerdigung Mittwoch nachmittag st,2 Uhr.

Neubulach.

NWW« MM!»
Zum Neubau eines zweistöckigen Wohn - und Le «

konomiegeb lindes sür Herrn Gottlob Hesselschwerdt
Landwirt , sind die : ,

Maurer-, Betonier-u. Slelnhauer-, Zimmer-.
Flaschner-, Schmied-. Gipser-, Schreiner-,
Glaser-, Schlosser- «nd Anslrichardeiten
im SlihnlissisuMeg zu versetzen.
Pläne , Arbeitsbcschriebund Akkordbedingungei» sind

bei dem Bauherrn zur Einsicht aufgelegt u»d^ wollen
Angebote bis Samstag , den 11. dv . Mts ., vormit¬
tags 12 Uhr , daselbst elngereicht werde».

Zuschlagsfrist 8 Tage ,
Calw , den 6. Februar 1928.

s.A.:Köhler. Architekt.

Rein, amerlkan .

Pfd . SV ^
GEG -Griebem

1 00
Psd.
Dänische»

Psd.

Kosswerels

- I '.i MW

Zum Eintritt sür Mitte
März und Anfang April
suche ich

für Küche und Hausarbeit .
Andle« z. Hirsch

Vad Teinach.

Suche auf 15. Febr. ob.
1. März ein brav, fleißiges

von 17—18 Jahren für
Haus und Landwirtschaft.

R. Kurz Ww.
Pforzheim

Kreisftr. 88.

SM. M
Wir habe» auf Lager:

Thomasmehl
Kalisalz
Kainit
Ammoniak
Kalkstickstoff
Düngekalk
Mais
Maismehl

Fischmehl
Leinmehl
Erdnußmehl
Kochsalz
Viehsalz
Weizen
Gerste
Futierkalk

Ausgabe Mtttmschs «nd Samstag »
DieGeschüstsfteSe.

FrSulein
mit Mittelschulbildung und
guten Vorkenntnisscn in
Stenographie u.Maschinen¬
schreiben suchtMasgrsteLe
auf Büro von hier oder
limgebuna .

Gest. Zuschriften unter
P . H . 260 an die Gesch.
d. Bl . erbeten.

Guterhaltene

der Firma Krauß, Dkg«
gel« nnd Pianoforte»

sabrik, Stuttgart
Kommt diese Woche.
Anmeldungen an Buch -

hamdlnng Ernst Kirch«
Herr ._

Ein unmöblierte»

Am«
WMW

sowie einKicher-
wird verkauft

Snselstratze S6S.
Gut erhaltene

ll.
verkauft billigst.

Wer, sagt di« Geschäfts¬
stelle d. Bt .

hat zu vermieten.
Wer . sagt di« Geschäfts¬

stelle ds. Bl .

Vorgrxrichnrkr
und krrtigr

Oanüklö̂ el«
und

§kicksmspih-n
euipsirhlt

LsürrsLr . 177
Auch Pstkiß* u. Vun !̂
stickrrrie» werden an --

gefkrtigt



Verleihung der Medaille der KSaig-
Ml -MilSMiWiiag.

Nach einem Beschluß des Berwaltungsausschusscs
der König Karl - Iubiläumsstistung soll auch in diesem
Iahr dl « Eltstungsmedaille wieder verließen werden
soweit di « Arbeitgeber die Koste » der Beschaffung
der Medaille für ihre auszuzeichnenden Arbeiter (Arbeiter¬
innen ) übernehmen .

Die Verlrihungsgesuch « sind mit Zeugnisbelegen
<D !enstzeugni », amtliche » Leumundszeugnis ) versehen , bis
spätesten » 12 . Sebruar 1928 durch Vermittlung der
Gemeindebehörde des Wohnorts der Bewerber » dem zu¬
ständigen Obrramt (Oberamt des Dienstorte » de» Be¬
werbers ) vorzulegen . Den Gesuchen ist sernerhin «ine
Erklärung de , Arbeitgebers der auszuzeichnenden Person
über seine Bereitwilligkeit zur Uebernahme der Kosten
der Medaille (etwa 3 .— RM .) und , soll , da » Gesuch
vom Arbeitgeber au »geht . eine Erklärung de » Borge¬
schlagenen über sein Einverständnis mit der Auszeichnung
anznschlietze » .

Die Herren Ortroorsteher wollen für geeignete Weiter¬
verbreitung dieses Erlasses besorgt sein . Den Arbeitgebern
nnd Arbeitnehmern ist aus Ansuchen näherer Aufschluß

' er die Voraussetzungen für die Verleihung der Medaille
. ^ - ben .

3in übrigen wird auf die Bekanntmochung im Staalr -
nnzeiger Nr . 27 vom 2. Februar 1928 hlngewlesen .

Labv , den 4 . Februar 1928 .
Obcramt : Nagel , Amtmann .

Lalw .

Zahlungsaufforderung .
Die Grund - und Gedäudebesitzer und die Gewerbe¬

treibenden werden an ihre gesetzliche Verpflichtung zur
allmonatlichen Entrichtung von Abschlagszahlungen auf
die Schuldigkeit a » Gemeindesteuern für das Steuerjahr
1927 erinnert .

Sofern sich keine Veränderungen ln den maßgeben¬
den Katasterzahlen ergeben haben sind die zu entrichtenden
Monatsbeträge mit einem Zwöhtel der Schuldigkeit für
1926 zu bemessen . Die jeweils fälligen Monatsbeträge
müssen bi » zum 8. des Monats bezahlt sein .

Für rückständige Beträge wird der vorgeschriedene
Zinssatz von 10 "ltz in Rechnung gestellt .

Lalw, den6. Februar 1928.
Stadtpflege .

Gemeinde AlthenOett.

Am Mittwoch , den IS . Februar 1828 »
nachmittags 1 '/» Uhr, kommt aus dem hiesigen
Rathaus im öffentliche» Ansslreich nachstehendes
Stammholz zum Verkauf :

Fichten , Tannen und Forchen :
Langholz : 700 St . mit Fm. l. 60; II. 105:

III. 190: IV. 36: V. 58 und VI. 11.
Fägholz : 40 St . mit Fm. I. 16: II. 45 und

III. 30. GemeknLerat .

Oberhaugstett.
Nadelholz -

Stangen Verkauf
Nächsten Donnerstag , den 9. Februar

1834 , vor, vorm . 10 Uhr an kommen aus dem
hies. Genieiiidemnld zum Verkauf :

Daustangen :
48 St . 1. 3, 81 St . I. b. 42 St . II., und 9 M.. Kl.

HogstanZen :
14 St . I.. 155 St . II.. 80 St . M. Kl .

Hopfenstangen :
385 St . I.. 64 St . II., 30 St . IV. Kl.
Zusammenkunft im Ort. Gemeinderat .

GesamtgemelnÄe Vichhalden E

B.-S.-V.C.
Am S. Februar

Griimi-
VWmlW

im Dllrgerstiible .
Tagesordnung :

Verschiedene » .

Heut «
»Ingetroffen :

Frisch «

im Mchsiil
M 22 M.

Frisch «

DMlmsch
M» 45 Mg,

frische grüne

Heringe

> Pfd .SHlI
Kiste Wvsg

frisch gerüncherte

LaHshnlM
SioLsische

Meppicko — 1-Suter oba«
I ^ nrsblung In 10 älonst »-
1 rstva Ilek/reppickbaos
> za ^Lülüc k.prankkurtM
Scbreibea 5is rvkort 264

ZitASelöltüUktrjch

Küche«mAkl- c
Emsillich

in 6 oerfchiedenen
Farben

Carl Serva .

Kleinere sonnige

3-Zimmer -
Wohnung

von alleinstehender Frau
in Calw sosort od . später
gesucht . Gcfl .Aiigei ote erb .
unter A . 3 . 81 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl .

Verpachtung.
Die hiesige Gemelndejagd um -

lasscnd L42 K » Wald und Feld wüd am Lainstag ,
oen 11 . Srbenar m ttags 1 Utzr auf dem Rathause
in Aichhalden öffentlich aus 6 Fahr » verpachtet . Liebhaber
find eingclodrn .

Gemeinderat .

Wegen anderweitigen Unternehmungen verkaufe ich
mein bereits noch neues

hm . eiche Mokge«Felder
sowie einen schönen Vanmgarte » , in nächster
Nähe Calws . Verkauf kann jederzeit abgeschlossen wer¬
den . Zu erfragen in der Geschäftsstelle dieses Blatte ».

>>» » «

Manv §
70di8ci !ÜdtL8

Lullerst preiswert
günstigste rlsblveise .
Orünol. stepsrnturen

Ltiminiingen
. Isuscli , dliete

K. Lcdirm
pi ^ ktvroiriev ^ v

g 8tuttxsrtOl838tl ^ 77 >

rvMN

bis IS. Februar

3—3.20
5- 8.00

Einige Beispiele :
130 cm breit reinwollen Dümrntuch stritt Mk . 8—12.— jetzt Mk . 0.
90 „ „ Halbwolle « » ,

100 „ « reinwollene Kleiderstoffe ,
abgepaßte Handtücher das Stück SS ^

.. Wischtücher .. .. 40 ^

.. Tijchtllcher .. .. 2L0 ^
„ Mundtücher .. SO ^
.. farb.Tischdecksn 200 -)

Ein Posten Herrenmäntel von Mk . 36 .

das Meter

Ein Posten gestrickte

Kinderkleider HÜ"
rein Wolle mit vd

bis Mk . 140 .—
jetzt Mk. 29.—, 3«.—, 49.—, 59.—, 69.—.

Ein Posten Gummimäntel statt Mk . 48 .— bis 74 .— , jetzt Mk . 28 .— ,
39.—, 35.—«

Ein Posten Lodenmäntel statt Mk . 35 .— und 52 .00 . jetzt Mk . 29 . — n . 35 . — .

Ferner viele Neste und Abschnitte .
Außerdem gebe ich auf beinahe alle Waren , die dem Ausverkauf 9l
nicht unterliegen, bei Käufen von Mk. 6.— einen Rabatt von Lv j9

Verkauf nur gegen bar. Kein Umtausch.

saetina
bestes Milch -
Ersatzmittel
z. Aufzucht v . Kcübrrn

und Ferkeln
empfiehlt

Adolf Lutz, Laiidesprodukte, Calw .
S - rnfp - ech « « S .

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre
Gerhard Paulus . Liebenzell .

Fernsprecher IS .

zum
Stocktzolz --

machen

Au » dem Nachlaß der Frau E . Schall Witwe ,
Marktplatz 88, in Calw, kommen

am Mittwoch , den 8. Februar

Morgens 9—12 Uhr»
Busen mit ManMMle. Mzlehilsch,
SkkvittW.WlisS.RWlilSl'.SlWe
Beriiboi». MMraN . . ,
Faule«», öl!»« öch. Wiselonae.
KleiderMake, KmMen, Sl«r-
llsrd» ode,Kaiseaslhka«ü.Ko«lkoNaffe,
Koasslsbiegel, KoafililiWBaükr,
SlSadMsle«, Betlfletle», Nachiiischk,
Aalratze«, Ferer-eile«.

r - » Utzr:
KWMse »,KüchevllsH,FcheraMslk»,
Geschirr, ailerlei Hm» !, WxHe «,
am Warcaiascr.

Miesr»e
U FlSUkü Vü KVUil

Einein Bedürfnis entsprechend hat sich aus Anregung
eines Kreises hiesiger Frauen

Frau Marie Schmid
bereit erklärt , in ihrer Wohnung jeden Dienstag , Mitt¬
woch u. Vr . Abend 8 bis 10 Uhr SUr - a ^ end ?
abzuhaltcn ( Loeitznähen , Kleidernähen und Flicken ) .

Preis ö . — SiM monatlich .
Besuchszeit nicht unter einem Monat .

Anfang IS. Februar .
Frau Stadtschulthciß Tonz , Frau Dekan Zeller ,
Frau Etadtichultheitz Gähner , Frau Eladtpsarrer Lang
Frau Direktor Saniiwald , Frau Kaufmann Daur .
Amneidruisj Lei Rau Marie SH«rw. BliSurgerstk

Abschlag
Allgäuer

ö Prozent Rabatt

Eine » 16 Monate alten Einen 11 Monate alte -

WMMW

- — ^ ^

(Rotschcck ) mit Ohrmarke
verkauft

Lchuitheltz Nrntschle«
Lmbera .

ZW -

Darren
setzt dem Verkauf aus .

Stösl « Gehrkng Wtw
AUHeugstett.
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